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Alleinerziehender Vater ohne elterliche Sorge

Sachverhalt

Familie bestehend aus Vater, 17 jähriger Sohn, 15 jährige Tochter und 13 jähriger Sohn. Mutter vor 13 Jahren am Höhepunkt ihrer Drogenkarriere. Der jüngste Sohn ist lernbehindert. Die beiden grösseren haben eine Lehrstelle.

Die Eltern waren nie verheiratet. Der Vater kämpfte vor Jahren um die elterliche Sorge, die ihm jedoch nicht zugesprochen wurde. Er zog die drei Kinder alleine gross. Er arbeitet als Disponent in einer Transportfirma. Heute lebt in der Nachbarschaft seine langjährige Freundin, die die Kinderbetreuung übernahm. Die drei Kinder mögen die Frau jedoch nicht, wie auch die Frau die Kinder nicht besonders ins Herz geschlossen hat. Seit bald einem Jahr hat der Vater ein Kind mit der Freundin. Sie lebt weiterhin in einem Nachbarhaus. Die drei grossen Kinder lieben den neuen Halbbruder.

Die Mutter zeigt noch heute ein Suchtverhalten, wenn auch nicht mehr im gleichen Umfang. Die Mutter ist nach wie vor Inhaberin der elterlichen Sorge.

Problematik

Seit zweieinhalb Jahren ist die Mutter wieder in Kontakt mit den Kindern getreten. Die beiden pubertierenden merkten sofort, dass sich da eine neue Geldquelle auftat. Die Mutter hat zwar nicht viel, gab aber gerne um wieder mit den Kindern in Kontakt zu kommen.

Das Verhältnis mit dem Vater und dem ältesten Sohn verschlechterte sich zusehends. Die Tochter musste bisher viel Verantwortung übernehmen. Der Jüngste ist lernschwach und verhaltensauffällig. Oftmals klaut er verschiedenste Sachen. Einmal sogar das Portemonnaie der Lehrerin.

Die Kinder werden ab Schulanfang in internatsähnlicher Form leben. Der Jüngste im Schulheim Schachen. Am Wochenende sollten alle Kinder beim Vater verbringen. Ich verspreche mir davon eine Beruhigung der Situation. Unter der Woche hat der Vater die "neue" Familie und am Wochenende die "alte" Familie. Alle sind damit einverstanden.

Da die Mutter IV-Rentnerin ist, erhielten die Kinder eine Rente und EL. Diese wurde an den Vater ausbezahlt. Nun hat die EL im letzten August die Beiträge um Fr. 1225.00 gekürzt. Dies mit der Aussage, es sei in den letzten Jahren falsch berechnet worden. Neu wurde das Einkommen des obhutsberechtigten Vaters eingerechnet. Ein Pflegevertrag mit dem Vater besteht bisher nicht.

Er hat mich nun gebeten, die Finanzverwaltung für die Kinder zu übernehmen. Ich werde einen dementsprechenden Antrag an die VB stellen.

Fragen:

1. Wie ist das Verhältnis rechtlich? Ist der Vater nun auch Pflegevater? 

2. Kann die EL mit dieser Begründung die Beiträge kürzen? 

3. Sollte ein Pflegevertrag erstellt werden? 

4. Wer hat die Kosten für die Platzierung zu tragen? 

5. Gibt es noch weiteres das es zu beachten gilt? 

Erwägungen

1. Die Kindseltern sind miteinander nicht verheiratet und sind auch nicht gemeinsame Inhaber der elterlichen Sorge (Art. 298a ZGB). Damit obliegt die elterliche Sorge von Gesetzes (Art. 298 ZGB) wegen allein der Mutter. Kindesschutzmassnahmen im Sinne einer Entziehung der elterlichen Sorge gegenüber der Mutter (Art. 311/312 ZGB) und deren Übertragung an den Vater (Art. 298 Abs. 2 ZGB) sind keine verfügt worden. Ebenso wenig hat die Vormundschaftsbehörde der Mutter die Obhut entzogen (Art. 310 ZGB) und die Kinder beim Vater untergebracht. Mithin verfügt die Mutter über die uneingeschränkte elterliche Sorge unter Einschluss des Obhutsrechts (Art. 301 Abs. 3 ZGB).

2. Wenn die Kinder sich seit jeher beim Vater befunden haben, konnte dies gemäss Art. 301 Abs. 3 ZGB nur mit Zustimmung beziehungsweise durch Veranlassung der Mutter so erfolgen. Dadurch entstand eine nicht ganz einfach zu beurteilende Unterhaltsregelung:
a. Nach dem bis 2000 geltenden Unterhaltsrecht hatte der Vater ab Geburt der Kinder als Nicht-Inhaber der elterlichen Sorge einen Unterhaltsbeitrag an die Kinder, zahlbar an die Mutter zu entrichten. Diesbezüglich müssten Unterhaltsverträge für alle drei Kinder bestehen.


b. Wenn die Inhaberin der elterlichen Sorge sich zu einer Fremdunterbringung der Kinder entscheidet, schuldet sie dieser Drittstelle ein Pflegegeld, sofern die Pflege nicht unentgeltlich erfolgt (Art. 294 ZGB). Unentgeltlichkeit kann mündlich, schriftlich oder stillschweigend vereinbart werden und wird sogar vermutet, wenn die Kinder von nahen Verwandten oder zum Zweck späterer Adoption aufgenommen werden. Hier wurden die Kinder vom Vater aufgenommen. Dadurch ändert sich dessen Unterhaltsleistung: Nach Art. 276 Abs. 2 ZGB wird der Unterhalt durch Pflege und Erziehung oder, wenn das Kind nicht unter der Obhut der Eltern steht, durch Geldzahlung geleistet (Art. 276 Abs. 2 ZGB). Mit der vorliegend getroffenen Lösung haben die Kindseltern vereinbart, dass der Vater den Unterhalt in Natura leistet und den Barunterhaltsbeitrag nicht zu leisten hat beziehungsweise mit dem ihm zustehenden Pflegegeld verrechnen kann (C. Hegnauer, Berner Kommentar, N 27 zu Art. 294; a.a.O. N 103 zu Art. 276). Wurde kein Pflegegeld vereinbart, ruht die in bar zu erbringende Unterhaltspflicht des Vaters solange, als sich die Kinder in seiner Obhut befinden, weil sie von der Ordnung der Obhut abhängig ist (C. Hegnauer, Die Übertragung der Obhut durch den geschiedenen Inhaber der elterlichen Gewalt auf den andern Elternteil, ZVW 1980 S. 59, 60 E. 5).

c. Wenn der Vater als faktischer Obhutsinhaber (und damit rechtlicher Pflegevater) nur von seiner Beitragsleistung in bar entbunden ist, nicht aber einen zusätzlichen Anspruch auf ein Pflegegeld durch die Mutter geltend macht, dürfte namentlich bei bescheidenen ökonomischen Verhältnissen der Unterhaltsbedarf der Kinder (Art. 285 ZGB) nicht gedeckt sein (vgl. dazu die Zürcher Tabellen). Das bedeutet, dass die Mutter an die Unterhaltskosten der Kinder beizutragen hat, soweit dies die Bedürfnisse der Kinder rechtfertigen. Als IV-Rentnerin steht ihr dazu eine Kinderzusatzrente zu, und – falls diese die Kosten nicht zu decken vermögen – Ergänzungsleistungen für die Differenz zwischen dem Bedarf und der Rente (Art. 7 ELV; WEL 2043.3 1/06).
3. Damit lassen sich die gestellten Fragen wie folgt beantworten:

a. Wie ist das Verhältnis rechtlich? Ist der Vater nun auch Pflegevater? 
Der Vater hat nur die Stellung eines Pflegevaters, weil die rechtliche Obhut nach wie vor der Mutter zusteht.


b. Kann die EL mit dieser Begründung die Beiträge kürzen? 
Aufgrund der zur Verfügung stehenden Angaben lässt sich die Frage nicht beantworten. Wenn aufgrund der tatsächlichen Kinderkosten ein Pflegevertrag zwischen Mutter und Vater ausgearbeitet wird, wird sich die EL danach richten müssen (WEL 2043.3 1/06). Gegebenenfalls ist eine anfechtbare Verfügung einzufordern, welche die Mutter sowie das rechtlich vertretene Kind anfechten können. Gegebenfalls ist hiezu eine Vertretungsbeistandschaft zu errichten und der Beistand zur Prozessführung zu ermächtigen.


c. Sollte ein Pflegevertrag erstellt werden? 
Ja.


d. Wer hat die Kosten für die Platzierung zu tragen? 
Die Eltern gemeinsam, Art. 276 ZGB.


e. Gibt es noch weiteres, das es zu beachten gilt? 
Als „Pflegevater“ kann der Kindsvater die Mutter in der Ausübung ihrer elterlichen Sorge soweit vertreten, als dies zur gehörigen Erfüllung seiner Aufgabe erforderlich ist (Art. 300 ZGB). Darüber hinaus ist aber die Mutter gefragt als Inhaberin der elterlichen Sorge. Wie mir scheint, besteht zwischen Sein und Schein in der gegebenen Situation ein krasses Missverhältnis. Die Rolle der Mutter – die sie auch als Suchtkranke ausüben kann – sollte aus meiner Sicht hinterfragt (und wahrscheinlich gestärkt) werden. Wieweit sie in die internatsähnlichen Betreuungslösungen einbezogen wird, geht aus der Schilderung nicht hervor. Es ist einfach zu beachten, dass alle diese Lösungen nur in ihrem Namen erfolgen können, weil der Vater selbst kein Recht hat, die Kinder Dritten anzuvertrauen (BGE 128 III 9).
Mit freundlichen Grüssen

Kurt Affolter

lic. iur., Fürsprecher und Notar

Ligerz, 8.8.2006
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